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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 1. der Exp 5 N 8 N 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee. g. 


Dienſtag den 10. Januar 1893. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XI. Jahrg. 


8 Die Welſenfondsquittungen. 

Der „Vorwärts“ hat unter dem Titel „Hundert Quittun⸗ 
gen des Welfenfonds“ den angeblichen Inhalt von Quittungen 
über verſchiedene Beträge veröffentlicht, welche an eine größere 
Zahl von Perſönlichkeiten innerhalb der Jahre 1868 bis 1890 
aus dem gedachten Fonds gezahlt ſein ſollten. 

Die Regierung kommt dem mehrfach geäußerten Wunſche 
nach einer autoritativen Kundgebung in dieſer Sache nunmehr 
durch folgende Erklärung im „Reichsanzeiger“ nach: 

„Die hieſige Zeitung „Vorwärts“ hat in ihrer Nummer 
vom 31. Dezember v. J. unter dem Titel „Hundert Quittungen 
des Welfenfonds“ den angeblichen Inhalt von Quittungen über 
verſchiedene Beträge veröffentlicht, welche an eine größere Zahl 
von Perſönlichkeiten innerhalb der Jahre 1868 bis 1890 aus 
dem gedachten Fonds gezahlt worden ſein ſollten. Nach Inhalt 
der nachſtehend veröffentlichten amtlichen Korreſpondenz iſt die 
Reichsregierung bereits im Frühjahre des vorigen Jahres mit 
der Angelegenheit befaßt geweſen. Sie iſt dabei von Anfang 
an der Ueberzeugung geweſen, daß es ſich um eine Täuſchung 
handelte, wobei dahin geſtellt bleiben muß, ob und wie weit die 
eine oder andere der in jener Korrespondenz genannten Per⸗ 
ſonen ſich deſſen bewußt war. Von anderen Gründen abgeſehen, 
ging die Gewißheit, daß hier eine Fälſchung vorliege, ſchon aus 
dem Umſtande hervor, daß bezüglich der Verwendung von 
Welfenfondsgeldern zu geheimen politiſchen Zwecken die Empfangs⸗ 
beſcheinigungen des Reichskanzlers bezw. des von ihm bevoll- 


mächtigten Beamten die ausſchließlichen kaſſenmäßigen Beläge 


bildeten, daß dieſe Beſcheinigungen jeweils nach ertheilter 
Decharge verbrannt wurden und Quittungsformulare der in 
nachſtehender Korreſpondenz bezeichneten Art niemals exiſtirt 
haben“. — Die vom „Reichsanzeiger“ reproduzirte Korreſ⸗ 
pondenz iſt ſehr umfangreich; der Inhalt derſelben iſt in dem 
nachſtehenden Erlaß des Reichskanzlers (in Vertretung: Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall) an die kaiſerliche deutſche Botſchaft 
in Paris kurz zuſammengefaßt: „Berlin, den 30. Mai 1892. 
Euerer Excellenz beehre ich mich auf den gefälligen Bericht Nr. 
127 zu erwidern, daß bei dem kaiſerlichen Geſandten in Bern 
im April d. J. der vormalige Hauptmann a. D. Miller erſchien 
und ſich dem Geſandten gegenüber erbot, die als Anlagen zu 
der Broſchüre beſtimmten über 100 Quittungen in Gemeinſchaft 
mit dem mit Herausgabe der Schrift betrauten Sohne eines 
Profeſſors Lunge in Zürich zu verbrennen. Der Geſandte von 
Bülow ſandte demnächſt ohne diesſeitige Ermächtigung einen 
Kanzleibeamten nach Zürich, welchem Miller in ſeiner Wohnung 
ein angeblich 115 Originalquittungen umfaſſendes Konvolut und 
von dieſen angeblichen Quittungen die oberſte unter Verdeckung 
der Namensunterſchrift vorzeigte und demnächſt den Akt der 
Verbrennung des Konvoluts vornahm. Bei dieſem angeblichen 
Verbrennungsakte befand ſich der diesſeitige Beamte zwar in 
dem betreffenden Zimmer anweſend, vermied es indeſſen, der 
ihm vom Geſandten v. Bülow ertheilten Weiſung gemäß, jelbft 
dem Akte zuzuſchauen. Der Hauptmann Miller theilte dem⸗ 
nächſt dem Geſandten v. Bülow brieflich mit, daß 115 Quittun⸗ 
gen verbrannt ſeien und die Broſchüre nach Verhandlung mit 
dem Verleger Cäſar Schmidt wenigſtens vorläufig nicht er⸗ 


Aus den Papieren eines Dorfſchulmeiſters. Von A. Linden. 
(Nachdruck verboten). 


(10. Fortſetzung.) 

Das waren grad' dieſelben Worte, welche die Frau Rein⸗ 
berg geſtern zu ihm und und zu den Seinen geſagt hatte, ob 
ſie ihm nun noch im Kopfe lagen und er ſie nur rief, ohne daß 
er eigentlich wußte, was er ſprach, oder ob er's mit Abſicht 
that, ich weiß es nicht; die ſtolze Frau Reinberg war blaß ge: 
worden vor Aerger, ſie brummte etwas von undankbarem Ge— 
findel, ging hinaus und ſchlug die Thür jo hart hinter ſich zu, 
daß die ganze Baracke zitterte. Das Mädchen lief von ihrem 
Kochtopf weg zum Vater nahm ihn in den Arm und küßte ihn 
und rief immer zu: 

„Oh, Vater, das war recht, ich freu' mich, daß Du ſie 
fortgejagt haſt, ſie ſoll niemals wiederkommen!“ 

Auch mir that's gut, daß das ſtolze Frauenzimmer nicht 
durchgeſetzt hatte, was ſie wollte. Es war ihr nur drum zu 
thun geweſen, die arme Leute, die doch nun einmal ihre Ver⸗ 
wandten waren, wieder aus dem Dorf und weit, weit wegzu⸗ 
bringen. 

Den andern Leuten im Dorf, beſonders den reichen Bauern, 
war's ebenfalls nicht recht, daß die Fremden hier wohnen ſollten. 
Der Bordmann ſchalt und brummte über ſeine eigene Gutmüthig⸗ 
keit, er hätte der Gemeinde 'ne rechte Laſt aufgeladen und hätte 
doch gar nicht nöthig gehabt, den Konrad mit ſeiner Familie 
hier zu behalten, weil derſelbe kein Heimathrecht mehr habe. 

In der Bude auf dem Ginſterberg ging indeß alles gut. 
Das Mädchen kochte, wuſch und nähte und fand noch Zeit, jede 
Woche nach Halmſtädt hauſiren zu gehen mit den Sachen, die 
ihr Vater machte. Das waren Körbchen und allerlei Flechtwerk, 
die er verfertigen gelernt hatte in ſeiner Gefangenſchaft. Die 
Weiden und Binſen holte die Käthe herbei, auch noch manches 
andere aus dem Buſch, Buchnüſſe, Erlenkätzchen, Tannenzapfen, 
Moos und dergl. Die verarbeitete die kranke Frau auf ihrem 


Miller und dem jungen Lunge wurden von dem Geſandten auf 
diesſeitige Weiſung abgelehnt, da wir alle Veranlaſſung haben, 
die Angelegenheit für einen Schwindel der ſchlimmſten Art zu 
halten“. — Dieſer Erlaß bildet die Antwort auf einen Bericht 
unſeres Botſchafters in Paris vom 25. Mai 1892, wonach in 
Paris Verſuche gemacht wurden, die Welfenfondsbroſchüre dort 
verlegen zu laſſen. 

Erwähnt ſei noch, daß die „Frankfurter Zeitung“ von der 
Buchhandlung Cäſar Schmidt in Zürich, in deren Verlage die 
Welfenfondsbroſchüre erſcheinen ſollte, folgendes Schreiben er⸗ 
halten hat: „Da mein Name im Zuſammenhang mit der Ver— 


öffentlichung des „Vorwärts“, betr. die Welfenfondsquittungen, 
auch wieder genannt wird, ſo theile ich Ihnen hierdurch mit, 


daß dasjenige, was der „Vorwärts“ veröffentlichte, wörtlich der 
ſ. Z. von mir angekündigten, dann aber doch nicht herausgege⸗ 
benen Broſchüre entnommen iſt. Bekanntlich verzichtete ich auf 
die Herausgabe, weil der Verfaſſer der Broſchüre mir die Ori⸗ 
ginale der Quittungen nicht zeigen wollte oder konnte. Aus 
dieſer wörtlichen Uebereinſtimmung geht hervor, daß entweder 
der Verfaſſer jenes Manuskripts dem „Vorwärts“ die betreffen⸗ 
den Seiten zum Abdruck übergehen hat, oder daß die Ver— 
öffentlichung durch den „Vorwärts“ auf einem Vertrauens⸗ 
mißbrauch beruht“. 


Politiſche Tagesſchau. 
„Der Druck der Militärausgaben“ iſt ein Artikel 
der „Köln. Ztg.“ betitelt, der eine vergleichende Ueberſicht der 
Laſten der einzelnen Länder giebt. Danach betragen die Koſten 
der Landesvertheidigung im Jahre 1892/93: in England 36,9; 
Rußland 28,7; Frankreich 27,1; Italien 22,4; deutſches Reich 
17,8; Oeſterreich⸗Ungarn 17,6 Prozent des Geſammt-Budgets. 
Die Ausgaben für Verzinſung, Tilgung ꝛc. der Staatsſchuld 
erforderten in Italien 43,8; Defterreich-Ungarn 29,3; Frankreich 
28,4; England 27,9; Rußland 26,7; Deutſchland 12,9 Prozent 
des Geſammtbudgets. Deutſchlands günſtige Stellung ſei deſto 
bemerkenswerther, weil die Schulden für den Eiſenbahnkauf und 
für andere Anlagen, welche Einnahmen bedingen und eigentlich 
nicht im Budget zu erſcheinen brauchten, nicht ausgeſchieden ſind. 
Die Koſten der Landesvertheidigung machten pro Kopf der Be— 
völkerung aus: In Frankreich 21,1; England 17,4; Deutſch⸗ 
land 13,9; Italien 9,0; Oeſterreich-Ungarn 7,6 Mark. Die 
Steuern pro Kopf beliefen ſich: in Frankreich auf 58,1; Eng⸗ 
land 39,0; Italien 32,3; Oeſterreich-Ungarn 28,2; Deutſchland 
20,6 Mark. Das Ergebniß der Darſtellung ſei daher, daß der 
Steuerdruck im ganzen deutſchen Reiche der geringſte und die 
Schuldenſtatiſtik die günſtigſte iſt. Die Behauptung ſei unrichtig, 
daß das deutſche Reich an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
angelangt ſei. Möge man gegen die Militärvorlage welche 
Gründe immer anführen, dieſer müſſe ausgeſchieden werden. 
Wenn die neu geforderten Millionen zu Unrecht abgelehnt wür⸗ 
den, ſo ſei die Gefahr vorhanden, daß die bisher für die 
Landesvertheidigung auch bei uns ausgegebenen Milliarden ver: 
gebens vergeudet wurden. 
Der Vorſtand der Berliner jüdiſchen Gemeinde 
erläßt folgende Erklärung unter dem 6. Januar: „Die 
Abſicht des unterzeichneten Vorſtandes, mit einer Adreſſe ſich an 


Bett zu Käſtchen, Doſen, Wandtaſchen, und es wurden ganz 
hübſche, niedliche Dinger, für welche Käthe manchen Groſchen 
bekam. Das kleine Mädchen, das flink und geſund war, half 
dem Vater oder der Mutter. Auch Beeren und allerlei Pflanzen 
ſuchten die Kinder im Buſch, und Käthe verkaufte ſie in der 
Apotheke. Der Konrad hatte Arbeit in der Schmiedewerkſtätte 
bekommen, Er war ſo fleißig und geſchickt, daß er bald für 
einen Großen arbeitete und gut verdiente. 

Indeß war der Reinberg krank geworden und mußte lange 
zu Bett liegen, bis er endlich ſtarb. Ob er ſich auch nicht um 
ſeinen armen Bruder bekümmert hat, weiß ich nicht: er mocht's 
wohl gerne gethan haben, wenn er gedurft hätt', aber die Frau 
führte ja das Regiment im Haus, und die litt's nicht. Vielleicht 
hätte er auch nicht die ganze Erbſchaft für ſich allein behalten, 
wenn die Frau nicht ſchuld geweſen wäre. Daß ſie einen Haß 
auf die armen Verwandten geworfen hat, kann ich mir wohl 
denken, nachdem ich damals geſehen hatte, wie's ihr erging, als 
ſie zu ihnen gekommen war. Es hieß, ſie hätte noch einmal den 
Verſuch gemacht, ſie wegzukriegen, hätt' ſich ſogar drum hinter 
die Obrigkeit geſteckt, aber es hat doch nichts genützt. Nun, die 
Schirmers haben ihr den Haß auch reichlich vergolten; nicht 
allein ihr, ſondern auch dem ganzen Dorf; denn die Burſchen 
und Mädchen im Ort verſpotteten die Käthe wegen ihrer langen 
rothen Haare und wegen ihrer Eltern. Weil ſie dann gleich ſo 
wild und blitzig wurde, wenn einer ihr ein bischen zu nahe 
kam mit Worten oder ſonſtwie, wurde der Haß und die Ver⸗ 
achtung nur immer größer. „Brandkäthe!“ nannten ſie das 
Mädchen, und den Namen hat ſie behalten bis auf den heutigen 
Tag, wie Sie ja wohl gehört haben. Mit keinem im Dorf hat 
fie Umgang, ſtill und fleißig iſt fie ſonſt, das muß man ſagen. 
Seitdem die Mutter todt iſt, haben ſich die Schirmers auch gut 
gemacht, das kleine Häuschen, drin ſie jetzt wohnen, haben ſie 
ſich ſelbſt gebaut: der Konrad hat abends nach der Arbeit mit 
gemauert und gezimmert, der iſt überhaupt ein tüchtiger Menſch 
geworden, und nächſt dem Werkmeiſter der erſte in der Fabrik. 
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Se. Majeftät zu wenden, iſt durch eine Indiskretion an die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Obgleich der Wortlaut der Adreſſe 
noch nicht endgiltig feſtgeſtellt war, iſt der vermuthete Inhalt 
derſelben faſt von der geſammten Berliner Tagespreſſe beſprochen 
worden. Im Gefühle der Ehrfurcht vor der Allerhöchſten Per⸗ 
ſon haben wir unter dieſen Umſtänden beſchloſſen, von der Ein⸗ 
reichung einer Adreſſe Abſtand zu nehmen und über den Inhalt 
derſelben keinerlei Mittheilungen zu veröffentlichen“. — Das 
Bezeichnende dabei iſt, daß nicht irgend ein antiſemitiſches Organ, 
ſondern die „Volkszeitung“ des Herrn Cohn dieſe „Indiskretion“ 
beging. — Der über die Zurückhaltung der Adreſſe ärgerliche 
„Börſen Courier“ macht hierzu folgende Bemerkung: „Dieſe 
Erklärung bedarf einer Erläuterung. Ihr Wortlaut iſt, ge 
fliſſentlich oder nicht, ſo unbeſtimmt, daß man daraus leſen kann, 
der Beſchluß des Vorſtandes, von der Einreichung einer Adreſſe 
Abſtand zu nehmen, ſei erſt jetzt gefaßt worden, „nachdem der 
vermuthete Inhalt faſt von der geſammten Berliner Tagespreſſe 
beſprochen worden“. Demgegenüber muß darauf hingewieſen 
werden, daß jener Beſchluß, wie wir von Herrn Juſtizrath 
Meyer ſelbſt wiſſen, vom Freitag den 30. Dezember datirt, von 
Herrn Juſtizrath Meyer hervorgerufen iſt und nur dahin ging, 
die Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt den bisherigen Erörterungen 
über den Geſetzentwurf betreffend das Aus wanderungs⸗ 
weſen gegenüber und betont, der Grundgedanke ſei, daß die 
Auswanderer unter günſtigen Bedingungen ihren Auswanderungs⸗ 
beſchluß ausführen können. Der Entwurf will die Beförderung 
der Auswanderer, die bisher meiſt rein als Geſchäft behandelt 
worden iſt, unter nationalen Geſichtspunkten regeln. 

In Oeſter reich ſchreiten die Verhandlungen zur Bildung 
einer Parlamentsmajorität — allerdings vollſtändig geheim 
gehalten — fort. Am vorigen Freitag fand die erſte Berathung 
zwiſchen der Leitung des Klubs der Vereinigten deutſchen Linken 
und dem Grafen Taaffe ſtatt, in den folgenden Tagen werden 
ähnliche Beſprechungen mit den Leitungen der beiden anderen 
Klubs (Polen: und Hohenwart) folgen. Drei Hauptfragen aus 
dem Regterungsprogramm find es vornehmlich, um die ſich die 
Verhandlungen hauptſälich drehen werden: Erklärungen, welche 
das unerſchütterliche Feſthalten der Regierung an der dualiſti— 
ſchen Staatsform und den Staatsgrundgeſetzen v. J. 1867 aus⸗ 
ſprechen; dann Erklärungen, welche den nationalen Beſitzſtand 
als nicht anzutaſtenden status quo in Ausfiht ſtellen, und 
endlich Erklärungen, die in Bezug auf die Schulfrage und die 
konfeſſionellen Geſetze beruhigende Verſicherungen des Feſthaltens 
an den bezüglichen Geſetzen enthalten. Möge das Ergebniß der 
Verhandlungen ſein, welches es wolle, das wird Graf Taaffe 
erreichen, daß die drohende Oppoſition der Vereinigten deutſchen 
Linken vorläufig behindert wird, wenn auch nur in dem Stadium 
eines Waffenſtillſtandes. 

Kriegsminiſter Freyeinet ſcheint doch nicht fo rein zu 
ſein, wie er ſich den Anſchein giebt. Der ehemalige franzöſiſche 
Miniſter Baihaut hat zwar keine genügende Aufklärung hinſicht⸗ 
lich des ihm angeblich aus den Panamageldern überwieſenen 
Checks im Betrage von ½ Million gegeben, dagegen ſoll Blondin, 
der verhaftete Angeſtellte des „Kredit Lyonnais“ bekundet haben, 
daß dieſe halbe Million Baihaut im Jahre 1886 überwieſen 


In ſeiner freien Zeit hat er noch immer gelernt, zeichnen, rech⸗ 
nen und ich weiß nicht was alles. Die Bücher hat er ſich ge⸗ 
kauft, und dann ſtudirte er allein und wenn's fo nicht wollte, 
ging er zum alten Schulmeiſter, der half ihm, denn das war 
ein herzensguter Mann, gar klug und gelehrt. Bloß für die 
Schul’ hat er zu viel Gelehrſamkeit im Kopf gehabt, drum konnt’ 
er den Kleinen das Abe nicht beibringen und die Jungens nicht 
bändigen. Bei dem aber hat der Konrad ſo viel gelernt, daß er 
mit den neuen Maſchinen und mit noch vielen anderen Dingen 
beſſer Beſcheid weiß, als der Herr Sallert ſelber. Er verdient 
ſehr viel, und weil die Käthe auch ſo fleißig iſt, kann's nicht 
fehlen, daß ſie ſich was erwerben und gar in Wohlſtand kommen. 
Die Leut' im Dorf aber gönnen's ihnen nicht und meinen, es 
ginge bei ihnen nicht mit rechten Dingen zu. Die einen jagen, 
die Schirmers hätten am Ginſterberg 'nen verborgenen Schatz 
gefunden, die andern, ſie hätten's auf unehrliche Weiſe, und da 
munkeln fie fo allerlei, ich glaub's aber nicht, und denke mir, 
durch Fleiß und Sparſamkeit muß doch endlich einer zu Wohl⸗ 
ſtand kommen.“ 

„Was munkeln denn die Leute?“ fragte ich geſpannt. 

„Ja, ſehen Ste, Herr,“ ſagte der Alte, „es wird feit eini⸗ 
ger Zeit manches von drüben her heimlich über die Grenze ge⸗ 
ſchafft, theuere Sachen ſollen's ſein, Spitzen, Seidenband und 
dergleichen Kram. Die Grenzaufſeher haben nun Spuren ge⸗ 
funden, die drauf hinweiſen, daß das Zeug durch unſer Dorf 
geht und ſich hier Leute finden müſſen, die es weiterſchaffen. 
Die Käthe ſtreift weit und breit in den Wäldern umher, geht 
auch mit Waaren, die die Schirmers machen, weiter hin in die 
Städte, um ſie dort zu verkaufen. Da heißt's denn bei den 
Leuten, es wär' nicht anders, ſie müßt's ſein, die das heimliche 
Geſchäft nebenbei betrieb, ſonſt wär’ auch keiner im Dorf, der 
ſich dazu hergeben möcht'.“ 

„Das iſt ein ſchändliches Gerede!“ rief ich heftig. „Das 
Mädchen kann nichts thun, was das Tageslicht zu ſcheuen 
braucht.“ 
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worden ſei, damit er den ungünſtigen Bericht des an Ort und 
Stelle geſandten Ingenieurs Roußeau über den Fortgang der 
Panamakanalarbeiten geheimhalte. Nun aber war zu der Zeit 
Freycinet Miniſterpräſident, und muß daher dieſer, ſtellen ſich die 
Angaben Blondins als wahr heraus, jetzt beweiſen, daß er 
von der Geheimhaltung jenes Panamaberichts keine Kenntniß 
ehabt. 

ei Ein Antiſemiten⸗ Meeting, 
Abend in Paris in Vauxhall ſtattfand, geftaltete ſich zu einer 
großartigen Demonſtration. Drumond und Morés entwickelten 
ein foziales Programm, in welchem die Rückgabe alles unreell 
erworbenen Vermögens und des geſammten, in den Händen der 
Juden befindlichen Kapitals, ſowie die Abſchaffung der Bürger⸗ 
rechte der Juden gefordert wird. 200 Poliziſten hielten die 
Ordnung aufrecht. Nachdem eine im Anſchluß an die Anti⸗ 
ſemiten⸗Verſammlung vor der Redaktion der „Libre Parole“ be⸗ 
abſichtigte Kundgebung, durch die Polizei verhindert worden war, 
zogen etwa 500 der Manifeſtanten vor das Bankhaus von 
Rothſchild in der Rue Laffite und demonſtrirten daſelbſt unter 
Rufen: „Nieder mit den Juden!“ 

In Paris wurden Sonnabend bei verſchiedenen Anarchiſten 
und Nihiliſten Hausſuchungen vorgenommen und ſechs Anardiften 
und die Nihiliſten Voczechowski, Abramowski, Demsky, Gendynoski 
und Woyſejonski verhaftet. Zahlreiche Papiere wurden mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Die ſpaniſche Regierung forderte den Grafen von 
Paris auf, alle politiſchen Intriguen auf ſpaniſchem Boden 
zu unterlaſſen, worauf der Graf Madrid verließ und ſofort nach 
Frankreich abreiſte. Der ſpaniſche Botſchafter in Paris benach⸗ 
richtigte die Regierung der Republik von dem Vorgehen ſeiner 
Regierung. 

Aus Belgrad wird der Sonnabend erfolgte Tod des 
Kultusminiſters Boſchkowitſch gemeldet. 

Die „Politiſche Korreſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die bulgariſche Vertretung bei der Pforte erhielt aus Sofia von 
der dortigen Regierung die Mittheilung, daß ein Anſchlag gegen 
den bulgariſchen Agenten Dimitroff vorbereitet ſei. Nachdem die 
Pforte hiervon verſtändigt war, befahl der Sultan, vor dem 
Haufe Dimitroffs eine Militärwache aufzuſtellen. 

Präfident Harriſon hat eine allgemeine Amneſtie 
für alle Mormonen erlaſſen, welche ſeit 1890 der Polygamie 
entſagt haben und die in der Zukunft den Geſetzen des Landes 
Gehorſam leiſten werden. Alle, welche gegen die Geſetze in⸗ 
bezug auf dieſen Gegenſtand verſtoßen, werden ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden. 

Ueber die aus Bakersville (Nordkarolina) gemeldeten 
Kämpfe zwiſchen einer Anzahl maskirter Perſonen und den das 
dortige Gefängniß überwachenden Gendarmen ſind bisher be⸗ 
ſtätigende Meldungen nicht eingegangen. Man will die Richtig⸗ 
keit derſelben bezweifeln. Der Verkehr mit Bakersville iſt ſeit 
zwei Tagen durch Schneeſtürme geſtört. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Januar 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird zur Theilnahme an den 
Vermählungsfeierlichkeiten in Sigmaringen am Montag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr dortſelbſt erwartet. Der Kaiſer gedenkt bis Miit⸗ 
woch früh in Sigmaringen zu verbleiben und alsdann über 
Karlsruhe nach Berlin zurückkehren. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich Sonnabend Nachmittag aus Anlaß des Sterbetages der 
Kaiſerin Auguſta nach dem Mauſoläum zu Charlottenburg und 
verweilten daſelbſt in ſtiller Andacht. 

— Freitag Abend fand bei dem Reichskanzler das bereits 
angekündigte Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer theilnahm. Der 
Monarch ſaß bei der Tafel gegenüber dem Reichskanzler, rechts 
vom Kaiſer ſaß der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, links der 
Staatsminiſter v. Bötticher. Unter den Geladenen befanden ſich 
der Botſchafter General v. Werder, der Kriegsminiſter, Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan und andere hervorragende Perſönlichkeiten. 
Der Kaiſer, welcher Marineuniform trug, verweilte bis nach 11 
Uhr abends in angeregtem Geſpräch. Vielfach war die Militär⸗ 
vorlage Gegenſtand der Unterhaltung. 

— Der Kroprinz von Schweden iſt Sonnabend früh 7½ 
Uhr in Berlin eingetroffen und hat im königlichen Schloſſe 
Wohnung genommen. Dort ſtattete der Kaiſer dem hohen Gaſte 
bald nach ſeinem Eintreffen einen Beſuch ab. Heute Abend 


Der Alte ſah mich verwundert von der Seite an. 

„Nein, unehrlich glaub ich auch nicht, daß ſie iſt; aber bös 
und blitzig konnt ſie werden, ſchon als Kind war ſie's und am 
meiſten gegen die Reinbergs. Heut' mußt' ich wieder dran denken, 
wie ich ſie ſo neben dem Hermann ſitzen ſah. Es war in der 
Erntezeit, das Jahr, nachdem ſie hergekommen waren; da gingen, 
wie's denn ſo gewöhnlich geſchieht, die armen Leute, beſonders 
die Kinder, Jungens und Mädchen hinaus auf die Felder der 
reichen Bauern, um Aehren zu leſen, wenn die Frucht abgemäht, 
gebunden und eingefahren war. Ich ging an einem großen 
Weizenfeld vorbei, wo die Knechte am Mähen und die Mägde 
am Binden waren. Eine ganze Schaar Burſchen und Mädchen 
zog hinterdrein, da kam auch die Käthe und las zwiſchen den Garben. 
Sogleich erhoh ſich ein Geſchrei: „Die rothe Käthe iſt auch da, die 
Brandhexe!“ und noch viel Schlimmeres riefen ſie ihr entgegen. 
Das Mädchen ſah die Rotte zornig an, ſagte aber kein Wort und 
ich wollt' grad mal d'reinfahren, da kam quer über's Feld vom Dorf 
her der Hermann Reinberg, der grad' von der Schul gekommen, die 
er durchgemacht hatte, und jetzt zu war. Er hörte das Geſchrei 
und ſah das Mädchen, dann fragte er mich, wer ſie wäre; dann 
ging er hin zu dem unnützen Volk und drohte ihnen, er würde 
fie gleich vom Acker wegjagen, wenn er noch einmal ein Schimpf- 
wort gegen das Mädchen höre. Auch zur Käthe ging er, ſie 
ſtand vor ihm mit dem Arm voll Aehren und ſah ihn an ſo 
ſanft und dankbar, daß ich mich ordentlich verwundern mußte. 
Dann ſagte er zu ihr: „Keiner darf Dich mehr ſchimpfen oder 
Dir etwas zu leide thun, geh nur immer auf unſern Acker und 
lies, da ſollſt Du reichlich finden und wenn Du's nicht weißt, 
ſo frag, welche Felder Reinbergs gehören.“ 


„Reinbergs?“ rief das Mädchen erſchrocken. „Gehört denen 


dieſer Acker? Ich wußt' es nicht, und Du biſt auch einer von 
ihnen? Nichts will ich haben von denen, nicht eine einzige 
Da habt Ihr's wieder, und behaltet's wie das andere, 
habt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aehre! 
was ihr unſerem armen Vater genommen 


das am Freitag 


10 ¼ Uhr wird der Kronprinz von Schweden Berlin wieder 
verlaſſen, um nach Stockholm zurückzukehren. 

— Wie in Hofkreiſen verlautet, beabſichtigt der Kaiſer, die 
Geſchenke des Sultans durch nicht minder reiche Gegengeſchenke 
demnächſt zu erwiedern. Zu dieſem Zwecke iſt bereits ein be⸗ 
ſtimmter Plan zur Vorlage gelangt, deſſen Einzelheiten jedoch 
noch geheim gehalten werden. Es find diesbezüglich bereits Be⸗ 
ſtellungen an beſtimmte Hoflieferanten ergangen. Unter anderem 
werden koſtbare Geſchenke in der königl. Porzellan-Manufaktur 
gefertigt werden. 

— Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen Dr. von Sta⸗ 
blewski wurde geſtern Mittag auch von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich empfangen. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter, 
der in der letzten Zeit krank war, iſt völlig geneſen. Gerüchte, 
die durch dieſen Krankheitsfall in Umlauf kommen, wonach der 
hochbetagte Botſchafter in den Ruheſtand treten wollte, ſind zur 
Zeit völlig grundlos. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt Sonnabend eine 
Sitzung ab, welcher der Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte. 
Gegenſtand der Verhandlung dürfte in erſter Linie der Ausſtand 
der Bergarbeiter im Saarrevier geweſen ſein. 

— Der Juſtizminiſter von Schelling zeigt den Tod ſeiner 
Schwiegermutter, der verwittweten Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Agneſe Anna Marie Sylvia Irene Wilckens geborene Guari⸗ 
glias an. 

— Vertreter der hieſigen Gewerbe-, Induſtrie- und Handels⸗ 
welt vereinigten ſich zu einem proviſoriſchen Komitee, um 1896 
eine Berliner Gewerbeausſtellung ins Leben zu rufen. Ein Rund⸗ 
ſchreiben an ſämmtliche Handels- und Gewerbekammern Deutſch⸗ 
lands wurde abgeſchickt. 

— Dem Vernehmen nach reichten die Lehrer der akademi⸗ 
ſchen Hochſchule für bildende Künſte, Geſchichtsmaler Hugo Vogel 
und Skarbina, bei dem Miniſter v. Heyden ihre Demiſſion ein. 
Es heißt, Zwiſtigkeiten im Verein Berliner Künſtler veranlaßten 
ſie zu dieſem Schritt. 

— Der freikonſervative Abgeordnete Dr. Arendt beabſich⸗ 
tigt, wie die „Börſ.⸗Ztg.“ berichtet, nach Ablauf ſeines parlamen⸗ 
tariſchen Mandats ſich aus dem politiſchen Leben gänzlich zurück⸗ 
zuziehen und damit auch die Leitung des „Deutſchen Wochen: 
blattes“ aufzugeben. 

— Angeſichts der Wiederaufnahme der Plenarfigungen im 
Hauſe der Abgeordneten (das Haus war Ende November aus⸗ 
einandergegangen) wird es von Intereſſe ſein, die ſeitdem ein⸗ 
getretenen Veränderungen im Perſonalbeſtande dieſes Hauſes 
feſtzuſtellen. Die Konſervativen traten in die neue Tagung in 
einer Stärke von 124 ein, zählen jetzt 128, die Freikonſer⸗ 
vativen (64), Nationalliberalen (83), Polen (15) find ſich in 
ihren Stärkeverhältniſſen gleich geblieben. Das Centrum iſt 
von 97 auf 93 zurückgegangen, der Freifinn von 28 auf 29 
geſtiegen, die Wilden find von 13 auf 12 geſunken. Erledigt ſind 
3 (gegen 7 bei Beginn der Tagung) Mandate, nämlich 5. Liegnitz 
(Lange +, Freifinnig), 5. Düſſeldorf (Vygen 7, nationalliberal), 
2. Arnsberg (Reichensperger 7, Centrum). 

— Mit Rückſicht auf die zur Zeit in Handwerkerkreiſen 
herrſchende Nothlage haben dem Vernehmen nach die Vorſtände 
der hieſigen Handwerkervereinigungen beſchloſſen, demnächſt 
in allen ſechs Wahlkreiſen große Handwerkerverſammlungen ab⸗ 
zuhalten. 

— Die „Weſer⸗Ztg.“ läßt ſich telegraphiſch aus Berlin 
melden: „Die von Oberſtlteutenant a. D. Kühne (Theilhaber 
der Firma Ludwig Löwe) ſelbſt beantragte ehrengerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wegen des Anerbietens an Boulanger, der franzöſiſchen 
Regierung Gewehrfabrikationsmaſchinen liefern zu wollen, iſt 
nunmehr eingeleitet“. Die „Staatsb. Ztg.“ bemerkt dazu: Das 
iſt wohl ein Irrthum. Unſeres Wiſſens war damals Herr Kühne 
noch nicht im Löwe'ſchen Geſchäft. Die Urſache der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung liegt vielmehr in den Vorkommniſſen im Ahlwardt⸗ 
Prozeß. 

— Der im Ahlwardt⸗Prozeß vielgenannte Entlaſtungszeuge 
Krähahn, der bisher unermittelt geblieben war, ſoll ſich, wie 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet wird, in Altona 
aufhalten und dort auch bereits vom Gericht vernommen 
worden ſein. 

— Herr Morris de Jonge hat, wie die „Voſſ. Zeitung“ 
meldet, von Zürich aus an den Vorſtand des Vereins zur Ab⸗ 
wehr des Antiſemitismus folgendes Schreiben gerichtet: „Ich 
erkläre hiermit meinen Beitritt zum Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus, indem ich von der Ueberzeugung ausgehe, daß 
der vereinsmäßige Kampf gegen politiſchen Schwindel und 
Wucher noch nothwendiger iſt, als der gegen ökonomiſchen! Ich 
bemerke jedoch, daß ich nur den politiſchen Antiſemitismus für 
fittlich verwerflich halte, dagegen die Bekämpfung des Juden: 
thums auf religiöſem und phlloſophiſchem Gebiet, ſowie auch 
im geſellſchaftlichen Leben für nothwendig halte.“ 

— In der am Donnerſtag⸗Abend abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des Nord⸗Vereins machte der Stadtverordnete Pretzel auf 
die intereſſante Thatſache aufmerkſam, daß der von den jüdi⸗ 
ſchen Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung für den 
Poſten eines ſtellvertretenden Vorſtehers in Ausſicht ge⸗ 
nommene Juſtizrath Meyer genau ſo viel Stimmen erhalten 
habe, als Juden in der Stadtverordnetenverſammlung fitzen; 
er glaubte darin einen Beweis dafür zu erblicken, daß der 
Antiſemitismus ſogar ſchon in den Berliner Fortſchrittsring ein⸗ 
gedrungen ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bericht über 
die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen pro 
1891/92 mit einem Schlußpaſſus, worin der Geſammtheit des 
in Hamburg beſchäftigten Dienſtperſonals für ſein Verhalten 
während der Cholerazeit uneingeſchränkte Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen, deſſen Hingebung, Unerſchrockenheit und hilfsbereite 
Kameradſchaft rühmlichſt hervorgehoben wird. 

Hamburg, 6. Januar. Die Ausfuhr aus dem hieſigen 
Bezirk des amerikaniſchen Konſulates nach den Vereinigten 
Staaten betrug im letzten Quartal 1892 5 948 573 Dollars. 
Die Ausfuhr hat demnach gegen das letzte Quartal 1891 nur 
um 62 270 Dollars abgenommen. 


Ausland. 
Wien, 7. Januar. Der Vizepräſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Profeſſor Stefan, iſt geſtorben. 
Paris, 7. Januar. Dem „Gaulois“ zufolge hat geſtern 
Blondin ausgeſagt, er habe 1886 und 1888 je eine halbe 


Million von der Panamageſellſchaft erhalten und dieſe vollſtändig 


an Balhaut ausbezahlt. Baihaut leugnet, während Fontane 
dieſe Ausſage Blondins beſtätigt. Einzelne Morgenblätter 
ſprechen ſich entſchieden dagegen aus, einen der beſchuldigten 
früheren Miniſter vor den Staatsgerichtshof zu bringen. „Petite 
Republique“ meint, es wäre dies eine Parodie auf die Gerechtig⸗ 
keit, man ſolle nur bedenken: Rouvier von Conſtans, Baihaut 
von Hébrard gerichtet. — Andrieux beantwortet die Aufforderung 
Maguards, alle Beſtochenen zu nennen, damit endlich der 
Panamaſkandal „kanalifirt“ werde, mit der Erklärung, daß nach 
der Panama : Affaire die Militärlieferungen und die Verträge 
mit den großen Geſellſchaften daran kommen würden, alsdann 
die Konverſion der tunefiſchen Obligationen, der Rückkauf der 
Eiſenbahnen und die Herſtellung des Staatsbahnnetzes. Dann 
erſt, nach völliger Zerſchmetterung des opportuniſtiſchen Regimes, 
würde die Oeffentlichkeit Erleichterung empfinden. 

Paris, 6. Januar. Rouvier ſoll ausgeſagt haben, daß er 
200 000 Franks Panamagelder dem ruffiichen Botſchafter von 
Mohrenheim gegeben habe. 

Brüſſel, 7. Januar. Deutſche Werke haben infolge des 
Saarausſtandes auf der geſtrigen Kohlenbörſe zu Mons bedeu⸗ 
tende Kohlenlieferungen mit belgiſchen Zechen abgeſchloſſen. 

London, 7. Januar. Unterſtaatsſekretär Ridgeway iſt zum 
Abgeſandten nach Marokko ernannt behufs Herſtellung eine be- 
friedigenden Verhältniſſes zwiſchen England und Marokko. 

Bukareſt, 6. Januar. Infolge der andauernden Schnee⸗ 
fälle und der damit verbundenen Verkehrsſtörungen iſt die Ab⸗ 
reiſe des Königs nach Sigmaringen auf morgen Vormittag ver- 
ſchoben worden. 

Waſhington, 7. Januar. Der Senat genehmigte eine 
Reſolution, worin der Staatsſekretär des Auswärtigen auf⸗ 
gefordert wird, ein Gutachten abzugeben, ob das von Shandler 
eingebrachte Projekt betreffend das Verbot der Einwanderung 
1 5 Jahresfriſt eine Verletzung von Verträgen in ſich 
ſchließe. 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 8. Januar. (Wintervergnügen). Am Sonnabend den 
7. d. Mts. hielt der Culmſee'er Lehrerverein in dem hübſch ausgeſtatteten, 
neu erbauten Saale des Herrn Jaſinski ein Wintervergnügen ab. Außer 
Chor⸗ und Solo⸗Geſängen kamen zwei Theaterſtücke: „Schneider Fips 
oder eine gefährliche Nachbarſchaft“ und „Die Weinprobe“ zur Aufführung. 
Beide Stücke fanden wegen ihrer Humoriſtik und des guten Spiels den 
vollkommenſten Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums. Wie groß der 
Beſuch war, konnte man erſt genau erkennen, als der unvermeidliche 
Tanz mit Aufführung der Polonaiſe begann. Man ſah den Tanzſaal 
gefüllt, während noch faſt die Hälfte der Anweſenden zuſchaute. Es 
wurde auch flott getanzt und die Feſttheilnehmer blieben in heiterer 
Stimmung bis gegen 4 Uhr morgens beiſammen. 

Culm, 6. dann eg (Petition). Der landwirthſchaftliche Verein Pod⸗ 
witz⸗Lunau beſchloß geſtern in einer ſtark beſuchten Verſammlung, an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition zu ſenden, in welcher gebeten wird, 
die Armenpflege auf den Kreis reſp. auf die Provinz zu übernehmen, 
da auf dieſe Weiſe nur eine gerechtere Vertheilung der Armenlaſten 
durchführbar ſei. Wünſchenswerth wäre es, wenn zur Deckung der 
Armenpflege die Grund⸗ und Gebäudeſteuer dem Kreis reſp. der Provinz 
überwieſen würde. 

Brieſen, 7. Januar. 
für das Rechnungsjahr 1893/94 beträgt nach dem Voranſchlage in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 51 231,89 Mk. gegen 50 769,90 Mk. im Vorjahre. 
Darnach erfordert die Ausgabe für Schulen 18 468,30 Mk., die Ausgabe 
für Armenpflege 4125 Mk. 

() Strasburg, 7. Januar. (Erfroren. Flugwild). Eine Frau aus 
unſerer Stadt ging geſtern in den Sloſſewoer Wald, um ſich aus dem⸗ 
ſelben Reiſig zu holen. Um den faſt zwei Meilen langen Weg bedeutend 
abzukürzen, ging ſie über die an einigen Stellen ſchon zugefrorene Drewenz. 
Plötzlich muß ſie von einer Schwäche überfallen worden ſein, daß ſie 

zuſammenſank, liegen blieb und erfror. Sie wurde geſtern todt aufge⸗ 
funden und in das hieſige Lazareth gebracht — Seit einigen Tagen 
kommen ungeheure Schaaren von Droſſeln und Seidenſchwänzen in die 
Nähe unſerer Stadt und laſſen ſich auf den zahlreichen Erlen» und 
Quittenbäumen in Michelau nieder, wo ſie von unſeren Jägern zu Tau⸗ 
ſenden geſchoſſen und in andere Gegenden verſandt werden. 

Dt. Krone, 6. Januar. (Ein tödtlicher „Scherz“). Dem fünfjährigen 
Sohn einer Arbeiterin T. in einem Dorfe unſeres Kreiſes wurde dieſer 
Tage „ſcherzweiſe“ jo viel Branntwein zu trinken gegeben, daß das 
Kind, obwohl es infolge einer dahingehenden Erziehung bereits im Stande 
war, ein ziemlich erhebliches Quantum Schnaps zu vertragen, an den 
Folgen des übermäßigen Spiritusgenuſſes verſtarb. 

SS Schloppe, 7. Januar. (Lehrerverein. Feuer). Der freie Lehrer: 
verein Schloppe⸗Tütz hielt geſtern hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Endrullat⸗Gollin hielt einen längeren Vortrag über den 
oſtpreußiſchen Pädagogen Dinter. — In der vergangenen Nacht wurden 
die Bewohner unſerer Stadt nach längerer Zeit wieder einmal durch 
Feuerſignale aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt. Es brannte auf dem Gehöfte 
des Tiſchlermeiſters Hannemann in der Friedrichſtraße. Das Feuer war 
in der Werkſtätte ausgebrochen und äſcherte dieſe und die Hintergebäude 
ein. Die Thätigkeit der Feuerwehr wurde infolge häufigen Einfrierens 
der Spritzen ſehr erſchwert. H. erleidet einen großen Schaden, da ein 
von ihm vor kurzer Zeit geſtellten Verſicherungsantrag noch nicht an⸗ 
genommen iſt. 5 

Danzig, 7. Januar. (Duellaffäre). Inbetreff der Duellaffäre, über 
welche dieſer Tage die hieſige Strafkammer, wie mitgetheilt, ihr Urtheil 
geſprochen hat, hat einer der Betheiligten an die „Danz. Ztg.“ nach⸗ 
ſtehende Erklärung gerichtet: „Mit Bezug auf den Artikel „Strafkammer“ 
in Ihrem Blatte vom 5. Januar 1893 erkläre ich: Es iſt nicht wahr, 
daß ich von dem Aſſeſſor Fink ſeiner Zeit in Königsberg bei einem 
Rencontre mit dieſem „Herrn“ geohrfeigt und aus dem Lokale heraus⸗ 
geworfen worden bin. Es iſt ferner unwahr, daß ich bei Verbüßung 
meiner Feſtungsſtrafe in Weichſelmünde den anderen Feſtungsgefangenen 
erzählt habe, ich hätte den Aſſeſſor Fink ausgeprügelt. Es iſt eine Ver⸗ 
leumdung, wenn behauptet wird, daß ich den Aſſeſſor Fink bei dem 
Oberlandesgerichte in Königsberg wegen Herausforderung denuncirt habe. 
Im übrigen bemerke noch, daß nicht ich den Aſſeſſor Fink, ſondern dieſer 
mich zu dem ſtattgehabten Duell herausgefordert hat, weil er zwar ſein 
Benehmen an dem Streitabende mir gegenüber ſchriftlich und vor Zeugen 
revocirt und deprecirt hat, ich mich jedoch bezüglich der von mir gefallenen 
Beleidigungen zu dem gleichen Schritte nicht verſtehen wollte. Thorn 
den 6. Januar 1893. Roſenfeld, Referendar“. Die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
merkt zu dieſer Berichtigung: Mit den gerichtlichen Feſtſtellungen, ſo 
weit ſie von den Berichterſtattern der hieſigen Zeitungen wiedergegeben 
werden, ſcheint dieſe Erklärung nicht in allen Punkten zu harmoniren. 

Danzig, 8. Januar. (Freiſinniger Parteitag). Geſtern Abend fand 
hier eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der freiſinnigen Partei ſtatt, 
die inkl. der Danziger Mitglieder von ca. 100 Delegirten der Wahlkreiſe 
Weſtpreußens und Hinterpommerns beſucht war. Der Abg. Rickert be⸗ 
grüßte die Verſammlung, worauf ein Bureau gebildet wurde aus den 
Herren: Dr. Jacobi⸗Elbing Vorſitzender, Abg. Rickert, Gutsbeſitzer Stein⸗ 
bart⸗Pr. Lanke, Juſtizräthe Palleske⸗Tiegenhof und Kabilinski⸗Graudenz, 
Munter⸗Stolp, Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn, Gutsbeſitzer Bandt⸗ 
Schwaatz und Schahnasjan⸗Altdorf. Demnächſt fand nach der „Danz. 
Ztg.“ in dreiſtündiger vertraulicher Berathung ein reger Austauſch der 
Erfahrungen in den einzelnen Wahlkreiſen und eine lebhafte Debatte 
über verſchiedene organiſatoriſche Fragen und Angelegenheiten der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſtatt. — Genie mittags ſoll eine öffentliche Verſammlung 
ſtattfinden, in welcher die Abgg. Drawe, v. Reibnitz und Rickert ſprechen 
werden. 

Frauenburg, 7. Januar. (Die Sperrgelder ⸗Kommiſſion) für das 
Bisthum Ermland hat 63 Anträge auf Auszahlung von 937097 Mark 
Sperrgelder anerkannt und 9 Anträge abgelehnt. Die Auszahlung wird 
demnächſt stattfinden. 


(Der Haushaltungsplan der Stadt Brieſen) 


— 
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Königsberg, 5. Januar. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe) erhielt im abge⸗ 
laufenen Jahr 1892 an Einlagen die Summe von 12 353 000 Mk., 
während 11015 000 Mk. zurückgezahlt wurden, ſodaß die Einlagen die 
Abhebung um 1 338 000 Mk. überſchritten haben. 

Tilſit, 6. Januar. (Bürgermeiſter⸗ Jubiläum). Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing feiert am 7. Januar ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Am 7. Januar 1868 hatte Herr Theſing ſeine Laufbahn als Auskultator 
bei dem Apellationsgericht in Inſterburg begonnen. 

Krone a. B., 5. Januar. (Bär). Einem hier umlaufenden Gerücht 
zufolge hält ſich in der Umgegend ein Bär auf; ein Beſitzer hat das 
Thier in der Nähe von Biſchewo ſchon zweimal beobachtet. Dem zu⸗ 
ſtändigen Diſtriktkommiſſar iſt bereits Meldung erſtattet worden. Allem 
Anſchein nach iſt das Thier einer Menagerie entſprungen, denn es ſoll 
ſehr zahm ſein und noch keinen Schaden angerichtet haben. So berichtet 
die „Oſt. Pr.“ 

Samotſchin, 6. Januar. (Rentengüter). Das Rittergut Jaktorowo, 
etwa 9000 Morgen groß, ſoll der „Oſtd. Preſſe“ zufolge in Rentengüter 
zerlegt werden. 2 

Pleſchen, 5. Januar. (Erfolgreiches Gnadengeſuch). Der Schüler B. 
aus Zawidowitz hatte ſeine Schweſter beim Spielen mit einem Gewehr 
erſchoſſen und wurde vom Schwurgericht zu Oſtrowo wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Das Gnadengeſuch, 
welches an den Kaiſer gerichtet wurde, hatte Erfolg. Es erging an das 
Lehrerkollegium der Bürgerſchule, deren Schüler B. iſt, durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Anfrage, wie das Vergehen des B. im Wege der Schul⸗ 
disciplin geſühnt werden könne. 

Stargard i. P.,6. Januar. (Jagdunglück). Aus Naugard kommt 
die Trauerbotſchaft, daß auf einer Jagd in der Nachbarortſchaft Herr 
von Dewitz⸗Sophienhof durch das Gewehr eines anderen Jagdtheilnehmers, 
das unverſehens losging, ſeinen Tod gefunden hat. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 9. Januar 1893. 

— (Ein bedeutſamer Gedenktag) war der 7. Januar. An 
dieſem Tage vor drei Jahren folgte bekanntlich die greiſe Kaiſerin Auguſta 
ihrem unvergeßlichen Gemahl Kaiſer Wilhelm I. in den Tod. In 
deutſchen Herzen bewahrt man der verewigten Monarchin, welche ihre 
hohe Protektion allen hygieniſchen und Wohlfahrtseinrichtungen, den be⸗ 
deutendſten nationalen und internationalen Schöpfungen der Barm⸗ 
berzigfeit angedeihen ließ und dieſe durch ihre Mithilfe zur erfreulichſten 
Blüte gebracht ſah, ein unvergänglich dankbares Gedenken! 

— (Perſonalien). Der Oberlandesgerichtsrath Pütter in Marien⸗ 
werder iſt zum Landgerichtspräſidenten bei dem Landgerichte zu Neiße 
ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Fritz Beyling in Danzig iſt in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg verſetzt worden. 

An Stelle des nach Demmin verſetzten Rentmeiſters Keßler iſt der 
Regierungsſupernumerar Klafki aus Marienwerder mit der Verwaltung 
der königl. Kreiskaſſe in Roſenberg beauftragt worden. 

— (Reiſevergünſtigung). Der Kaiſer hat auf Vortrag des 
Miniſters genehmigt, daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls einem 
Begleiter zum Zwecke der Aufnahme in öffentlichen Kliniken und öffent⸗ 
lichen Krankenhäuſern bei den Reiſen von und nach den Heilanſtalten 
eine Fahrpreis⸗ Ermäßigung auf den preußiſchen Staatsbahnen dadurch 
gewährt werde, daß bei Benutzung der 3. Wagenklaſſe der Militärfahr⸗ 
preis erhoben wird. Die Mittelloſigkeit muß durch eine Beſcheinigung 
der Ortsbehörde, in welcher zugleich zu beſtätigen iſt, daß nach Maßgabe 
der Reichsgeſetze über Kranken⸗ und Unfallverſicherung die Fürſorge 
anderer nicht eintritt, dargethan werden. 

— (Beförderung zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten). Am 1. Febr. 
fol wieder eine größere Zahl von Poſtaſſiſtenten zu Ober-⸗Poſtaſſiſtenten 
befördert werden und zwar wird dieſe Beförderung ſich auf diejenigen 
Poſtaſſiſtenten erſtrecken, welche bis zum 8. Mai 1883 die Aſſiſtenten⸗ 
prüfung beſtanden haben und am 1. April 1888 angeſtellt worden ſind. 

— (Die Prüfungen der Apothekergehilfen) finden im 
Neun 1893 bei der königl. Regierung in Marienwerder an folgenden 

erminen ſtatt: im erſten Vierteljahre 16. und 17. März, im zweiten 
Vierteljahre 22. und 23. Juni, im dritten Vierteljahre 21. und 22. Sep⸗ 
tember, im vierten Bierteljahre 21. und 22. Dezember. 

— (Märkteaufhehung) Der Provinzialrath der 1 Weſt⸗ 
preußen hat beſchloſſen, vom Jahre 1893 ab die bisher in Rederitz, 
Kreiſes Dt. Krone, und Barbarken, Kreiſes Thorn, abgehaltenen Kram⸗ 
märkte aufzuheben, die in Marienwerder beſtehenden vier Krammärkte 
um zwei (den Juli⸗ und September⸗Markt), die Krammärkte in Mewe, 
ebenfalls von vier auf zwei und die Krammärkte in Jablonowo von 
ſieben auf vier dergleichen Märkte zu vermindern. 

— (Ankauf von Zuchtbullen). Nach den Beſchlüſſen des Ver⸗ 
waltungsrathes des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſoll der 
augenblickliche Bedarf von 79 Vereinsſtieren möglichſt aus der Provinz 
gedeckt werden unter beſonderer Berückſichtigung der von Herdbuch⸗ 
mitgliedern gezüchteten Thiere. Es werden die Herren Beſitzer brauch⸗ 
barer Bullen von der Centralverwaltung gebeten, die verkäuflichen Thiere 
mit Angabe der Zahl und des Alters möglichſt bald dem Centralverein 
zu offeriren. 

— (Lotterie). Die Ziehung der zweiten Klaſſe der königl. preuß. 
Klaſſenlotterie findet am 14., 15. und 16. Februar ſtatt. Die Erneue⸗ 
rung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung der Loſe aus der 
1. Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 10. Februar, 
abends 6 Uhr, bei den königl. Lotterieeinnehmern erfolgen. 

— (Gedenket der Vögell) Alle Freunde der kleinen, reizenden 
Vogelwelt werden auf das dringendſte gebeten, durch Ausſtreuen von 
Küchenabfällen und Brotreſten deren augenblicklich troſtloſe Lage nach 
Kräften zu mildern. Die Vögel, man beobachtet es, verlaſſen in unge⸗ 
heuren Schaaren ihre gewohnten Standplätze im Wald und auf der 
Flur, da ihnen dort durch den hochaufliegenden Schnee die Möglichkeit 
u leben, völlig abgeſchnitten iſt. Es möge daher jedes mitfühlende Herz 
ich der unglücklichen Thiere aufs wärmſte annehmen. 

— (Uferbahn). 393 Waggons find im Monat Dezember auf der 
Uferbahn aus⸗ bezw. eingegangen. 

— (Poſtaliſches). Die amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth⸗ 
zeichen bei Herrn Kaufmann M. Suchowolski in Thorn iſt aufgehoben. 

— (Lehrerverein). Die Sitzung am Sonnabend eröffnete der 
Vorſitzende mit einer Anſprache, in der er hervorhob, daß vor einem 
denn die Volksſchullehrer frohe Hoffnungen gehegt, welche leider nicht 

rfüllung gefunden haben. Möge das neue Jahr mehr bringen! Herr 
Karau II⸗Mocker hielt einen Vortrag über die Geſundheitspflege in der 
Bolksſchule. Nach eingehender Beſprechung deſſelben gelangten folgende 
Sätze zur Annahme: „Hauptpfleger der Geſundheit in der Schule iſt 
der Lehrer. Die Einwirkung deſſelben auf die Förderung der Geſund⸗ 
heit ſeiner Schüler kann zweifach ſein: a) eine indirekte auf die Schul⸗ 
gemeinde und Behörde behufs Abſtellung der der Geſundheit der Schüler 
ſchädlichen und Herſtellung normaler Schuleinrichtungen; b) eine direkte 
auf das Erziehungsobjekt, das Kind: 1) durch Behüten vor üblen Ans 
gewohnheiten, die feiner phyſiſchen Entwickelung hinderlich find; 2) durch 
angemeſſene, dem kindlichen Alter entſprechende Belehrungen über den 
Menſchen und die Erhaltung der Geſundheit; 3) durch ſeine Einwirkung 
auf die Pflege der Geſundheit im Elternhauſe; 4) durch Sorge für gute 
Luft im Schulzimmer; 5) durch richtigen Betrieb ſolcher körperlicher 
Uebungen, die den Körper kräftigen.“ Es wurde mitgetheilt, daß die 
Vorbereitungen und Uebungen zu dem am 28. d. Mts. ſtattfindenden 
Stiftungsfeſte in vollem Gange ſind. Vorſchläge zu Einladungen ſind 
bis zum 12. d. Mts. dem Vorſtande einzureichen. Nächſte Sitzung den 
18. Februar, am 11. März Generalverſammlung. 

— Thorner Beamtenverein) Ein in jeder Hinſicht 
wohlgelungenes Feſt feierte am Sonnabend Abend im großen Saale 
des Artushofes der Thorner Beamtenverein. Mit der Feſt⸗ Ouverture 
von Leutner, die von der Kapelle des 61. Infanterie Regiments 
von der Marwitz mit bekannter Exaktheit geſpielt ward, nahm die Feſt⸗ 
lichkeit ihren Anfang. Das zur Aufführung gelangende Luſtſpiel von 
Treptow, „Schelmenſtreiche, oder Fix⸗fertig⸗abgemacht“, kann einen An⸗ 
ſpruch auf Originalität nicht erheben, das Motiv beruht auf der nach 
allen Seiten hin ausgebeuteten Verwechſelungsmethode, aber angeſichts 
einer ſo vorzüglichen Darſtellung, wie ſie uns vorgeſtern Abend geboten 
ward, vergißt man dies alles gern und freut ſich des flotten Spieles. 
Beſonders hervorzuheben ſind der Darſteller des „Kommerzienrathes Korn“ 
und die Vertreterin der „Julie“. Die Leiſtung der Dame verdient um 
ſo mehr alle Anerkennung, als dieſelbe ihre ziemlich langen Szenen mit 
bewunderungswürdiger Sicherheit und Routine durchführte. „Elſe“ und 
die beiden Liebhaber „Sanft“ und „Flatter“ bewegten ſich ganz im Geiſte 
ihrer Rolle, und das alte Faktotum Schäſchen verſtand eine gediegene 
Komik zu entwickeln. Hätte nur der Souffleur ſeine Sache weniger gut 
gemacht, ſo wäre ſie noch beſſer geweſen. Die Darſteller lohnte 
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lebhafter Beifall. Der Vorſtellung folgte ein nicht minder angenehmes 
Vergnügen, der Tanz, welcher nur durch das Abendeſſen eine längere 
Unterbrechung erhielt. Während der Tafel brachte der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Rechnungsrath Selke, das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Die frohe Geſellſchaft hielt dann Terpſichore bis zu den 
frühen Morgenſtunden in ihrem Bann. — Von Seiten der Theilnehmer 
wurden vielfach Klagen laut über die diesmal zu Beginn des Feſtes 
mangelhafte Heizung des Saales. 

— (Turnverein). In der am Freitag Abend abgehaltenen 
Jahresverſammlung wurde zunächſt Bericht über das vergangene Jahr 
erſtattet. Der Kaſſenbericht ſchließt mit einem Ueberſchuß ab. Wie der 
Bericht des Turnwarts nachweiſt, war der Beſuch der Turnabende in der 
Mitte des verfloſſenen Jahres ein ſehr geringer, während er gegen Ende 
des Jahres ſich zu einem überaus lebhaften geſtaltete. Geturnt wurde, 
wie bisher, in drei Abtheilungen (Haupt-, Alters⸗ und Jugendabtheilung) 
und zwar an 219 Abenden, die durchſchnittlich von 15 Turnern beſucht 
waren. Die Mitgliederzahl beträgt 108, darunter ſind 49 praktiſche 
Turner und 25 Zöglinge. Es wurden 7 Vereinsturnfahrten und 5 
Zöglingsturnfahrten unternommen. Bei der folgenden Vorſtandswahl 
wurden die Herren Prof. Boethke zum Vorſitzenden, Kaufmann Löwen⸗ 
ſohn zum Kaſſenwart, Kraut zum Turnwart und Nötzel als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Matthes zum Schriftwart und Schütz als Leiter der Jugend⸗ 
abtheilung gewählt. Als Beitrag zu der Erbauung einer Erinnerungs⸗ 
turnhalle in Freiburg a. d. U, dem Geburtsorte Altmeiſter Jahns, 
wurden 10 Mk. bewilligt. Zum Schluß wurde die Abhaltung eines 
Wintervergnügens, verbunden mit Schauturnen, beſchloſſen, das Ende 
Januar oder Anfang Februar ſtattfinden ſoll. 

— (Der Hausbeſitzerverein) hält Dienſtag den 10. d. M., 
abends 8 Uhr, in Winklers Hotel eine Verſammlung ab, zu welcher außer 
den Mitgliedern ſämmtliche Hausbeſitzer Thorns und der Vorſtädte ge⸗ 
laden ſind. Herr Subdirektor Kowalki aus Danzig wird einen Vor⸗ 
trag halten über „Haftpflicht der Hausbeſitzer und deren Verſicherung“. 

— (Der Thorner Schifferverein) hält nächſten Sonnabend 
nachmittags 5 Uhr im „Waldhäuschen“ eine Generalverſammlung ab, 
zu welcher auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet iſt. Um 8 Uhr 
ſchließt ſich für die Familien der Mitglieder und die Geladenen ein Tanz⸗ 
vergnügen an. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) veranſtaltete geſtern 
Abend 7 Uhr in den Räumen des „Muſeum“ eine Weihnachtsnachfeier. 
Im Saale erſtrahlte ein großer ſehr ſchön geſchmückter Weihnachtsbaum. 
Herr Vikar Zigtarski machte in kurzen Worten die Mittheilung, daß er 
von der Konſtituirung des hieſigen Vereins dem Diözeſanpräſes Herrn 
Pfarrer Sawicki in Dirſchau geſchrieben und dieſer dann die Anzeige 
Herrn Biſchof Dr. Redner übermittelt habe; der Oberhirte unſerer 
Diözeſe hat nun in dieſen Tagen in einem Schreiben ſeinen Segen 
dem Verein geſpendet und den Wunſch ausgeſprochen, daß ſich die Re⸗ 
ligiöſität und Liebe unter den Mitgliedern entwickeln und kräftigen möge. 
Hierauf verlas Herr Pfarrer Dr. Klunder das vorgenannte Schreiben 
in deutſcher und polniſcher Sprache und theilte mit, daß der bisherige 
Vorſtand beſtätigt worden iſt. Nachdem noch Herr Pfarrer Zietarski kurz 
die Bedeutung der Feier erklärte, wurden Weihnachtslieder ſowie Deklama⸗ 
tionen in deutſcher und polniſcher Sprache vorgetragen. Damit auch 
jedes Mitglied eine bleibende Erinnerung an dieſen ſchönen Abend bes 
halte, wurden Geſchenke vertheilt. Aber auch der anweſenden Kleinen 
gedachte das Chriſtkind, indem es ihnen Pfefferkuchen und Nüſſe 
beſcheerte. Ein Tanzkränzchen, welches die Mitglieder und ihre Ange⸗ 
hörigen in animirter Stimmung zuſammenhielt, beſchloß den Abend. 

— (Eiswerbung). Die Brauereibeſitzer, Fleiſcher und Reſtau⸗ 
rateure ſind jetzt eifrig bemüht, das für ihr Gewerbe nothwendige Eis 
in die Eiskeller ſchaffen zu laſſen. Das Eis wird aus dem Wallgraben 
zwiſchen Culmer⸗ und Brombergerthor entnommen. Eine Anzahl Ar⸗ 
beiter und Fuhrleute hat dadurch einen lohnenden Verdienſt. Seit 
ungefähr 30 Jahren verpachtet die königliche Fortifikation die Eisnutzung 
auf den Feſtungsgräben, was einen anſehnlichen Ertrag bringt, vordem 
wurde Eis beliebig und unentgeltlich entnommen. 

— (Regulirung des Waſſerſtandpegels). Am Sonn⸗ 
abend war der Regierungsbauführer der königlichen Waſſerbauverwaltung 
Herr Geisler mit Nivellementsvermeſſungen für Richtigſtellung reſp. 
Reviſion des Waſſerſtandpegels am Windekrahn beſchäftigt. Die Meſſungen 
begannen von dem Fixpunkte am Brückenthore und dehnten ſich bis 
unterhalb des Windekrahns aus. Trotzdem die Winde ein feſtes Stein⸗ 
fundament hat, ſo ſind durch Profeſſor Seibt doch Veränderungen an 
be Bene wie an den dort angebrachten zwei Fixpunkten nachgewieſen 
worden. 

— (Zwangsverſteigerung). Im gerichtlichen Verkauf erſtand 
der Steinſetzmeiſter Herr Wilhelm Buſſe in Thorn das dem Architekten 
Konſtantin Pigtkowski gehörige Grundſtück Mocker Nr. 728 für 1010 Mk. 

— (Strafkammer). In der Sonnabendſitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die 10 Land⸗ 
gerichtsräthe Moſer, Kah, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Michalowski. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Zur 
Verhandlung kam unter anderen Sachen auch diejenige gegen den Stein⸗ 
ſetzer Auguſt Piotrowski aus Hohenkirch, z. Z. in Haft, wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. Angeklagter kam am 6. November v. J. in die 
Kantine von Haus Lopatken, woſelbſt mehrere Arbeiter verſammelt 
waren, darunter auch der Steinſchläger Xaver Krumpholz. Piotrowski 
hatte ſich das Geſicht und die Hände geſchwärzt, um den Kopf ein rothes 
Tuch gebunden und äußerte beim Eintritt in die Kantine, er ſei der 
Teufel und wollte eine Anzahl von den anweſenden Perſonen lebendig 
auffreſſen. Er hielt ſich bis zu dem Augenblicke in der Kantine auf, 
in welchem der Wirth Feierabend bot und ging dann mit den Gäſten 
gemeinſchaftlich fort. Draußen ergriff er den Krumpholz und ſagte auch 
ihm gegenüber wiederum, daß er der Teufel ſei und ihn auffreſſen werde, 
verſetzte ihm auch einen Fauſtſchlag in das Geſicht. Krumpholz ſetzte ſich 
zur Wehr und bei der nunmehrigen Rauferei ſtach Angeklagter dem 
Krumpholz mit einem Taſchenmeſſer in die Bruſt und durch die linke 
Hand. Beide wurden hierauf durch andere Perſonen auseinander⸗ 
gebracht. Der Gerichtshof diktirte dem Angeklagten für dieſe Teufelsthat 
2 Jahre Gefängniß. Es wurden ferner verurtheilt der Knecht Friedrich 
Meyer aus Oſieszek wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 2 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterwittwe Eliſabeth Seidlitz geb. Bockmann aus 
Thorn wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Stellmacher Michael Delik aus Gr. Mocker wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß. Zwei Sachen wegen Urkunden: 
fälſchung und Betruges wurden vertagt. 

— (Brand) Am 7. Januar morgens brannte die dem Käthner 
Müller in Brzeczka gehörige Scheune vollſtändig nieder. Es wird Brand» 
ſtiftung vermuthet. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
am Leibitſcher Thor und ein Pelzkragen in der Brückenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,16 Meter über Null. 
Die Paſſage über die Eisdecke wird jetzt ſtark benutzt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Erledigte Ghulftellen). Sede zu Demmin, Kreis Schlochau, 

evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau). Erſte 

Lade Linsk, Kreis Schwetz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Menge in 
uchel). 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaifer) hat, wie verlautet, gelegentlich des Weih⸗ 
nachtsfeſtes auch die junge Königin Wilhelmine der Niederlande 
durch ein Geſchenk erfreut. Daſſelbe beſtand in 48 größeren 
Figuren, welche die bis in's Kleinſte genaue Uniformirung der 
Garde⸗Küraſſiere reſp. des 1. Garde⸗Regiments z. F. trugen. 

(Auf dem Arbeitstiſche des Kaifers) ruht ein 
Briefbeſchwerer, der mit der Erforſchung Afrikas und unſeren 
Kolonial⸗Beſtrebungen auf das engſte verknüpft iſt. Aus einem 
Felsſtückchen beſtehend, ſtammt der Briefbeſchwerer von der höch— 
ſten Bergkuppe des Dunklen Kontinents und zugleich von der 
höchſten Stelle deutſchen Gebiets her, von der Spitze des 
Kilimandſcharo. Dr. Hans Meyer, der erſte Europäer, der den 


Berg erreicht und auf deſſen 18 000 Fuß über dem Meeres- 


ſpiegel emporragenden Gipfel geſtanden, nahm von der äußerſten 
Spitze ein Stückchen Geſtein mit, welches er nach der Rllckkehr 
in die Heimat dem deutſchen Kaiſer überreichte. Und ſo ruht 
denn der höchſte Punkt des Kilimandſcharo auf dem Arbeitstiſche 
Kaiſer Wilhelms. 

(Verhaftung.) In Oldesloe wurde der frühere Ars 
tilleriſt Fuchs verhaftet. Er hatte zwei Patentzünder entwendet 
und einer auswärtigen Macht zum Kauf angeboten. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte durch den Gendarmeriechef Rauch aus Berlin. 

(Ein vorwitziger Storch). Aus Malchow in 
Mecklenburg, 3. Januar, wird der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß auf dem nahen Rittergute Blücher bei 12% unter Null ein 
Storch eingetroffen iſt und ſich wohnlich in ſeinem vollſtändig 
zugeſchneiten Neſte eingerichtet hat. . 

(Bergarbeiterbewegung.) Aus Saarbrücken wird 
gemeldet: Die Zahl der Angefahrenen betrug am Sonnabend 
8784 gegen 8473 am Donerſtag. Dieſe Zahlen geben kein 
Bild, da am Freitag Feiertag, am Sonnabend Löhnung war 
und dieſem wieder ein Feiertag folgte. —— In Bildſtock wurde 
am Freitag eine Verſammlung von 3000 Perſonen abgehalten. 
Rechtsanwalt Heyder⸗Metz hielt eine Rede deren Schluß war, 
der Rechtsſchutzverein müſſe eine juriſtiſche Perſon und damit 
die höchſte Potenz im Saarrevier werden. — Die angeordnete 
Verhaftung Berwangers konnte am Freitag morgen nicht voll⸗ 
zogen werden, weil Berwanger geflohen war. Der Haftbefehl 
gegen Berwanger und die Verhaftungen Warkens, Bachmanns 
und Krons ſtehen in keiner Beziehung zum Ausſtand, ſondern 
erfolgten wegen Unterſchlagung von Vereinsgeldern. Die Vor⸗ 
unterſuchung iſt im Gange. — Die Deputation, welche ſich zum 
Oberpräſidenten nach Koblenz begeben hat, beſteht aus dem Rechts⸗ 
anwalt Heyder (Metz), Fox (Eppelborn), Andre (Schwalbach) 
and Schäfer (Hirzweiler.) Sie wurde am Sonnabend im Auf: 
trage des Oberpräſidenten Naſſe zunächſt von dem Regierungs⸗ 
rath zur Nedden empfangen. Nachdem der Oberpräfident von 
Zuſammenſetzung der Abordnung und von dem Zweck ihres 
Kommens ſich hatte Bericht erſtatten laſſen, ließ er derſelben 
nachfolgende Erklärung vorleſen: Der Oberpräſident lehnt die 
Annahme der Deputation ab 1. weil dieſelbe nicht ausſchließlich 
aus fiskaliſchen Bergleuten beſteht und 2. weil die Deputation 
kommt, um Beſchwerden und Anträge der ausſtändigen Bergleute 
vorzutragen, hinſichtlich deren allein die vorgeſetzten Bergbehörden 
zuſtändig find. Der Oberpräſident räth den Bergleuten dringend, 
die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen, und warnt vor Ausſchrei⸗ 
1 0 jeder Art, insbeſondere gegen die arbeitswilligen Berg⸗ 
eute.“ 

(Der Grillparzerpreis) von 1500 Gulden, der 
am 15. Januar jedes dritten Jahres zur Vertheilung kommen 
ſoll für ein aufgeführtes Drama dauernden Werthes, wurde von 
der Wiener Jury diesmal nicht verliehen. 

(Schneeverwehungen.) Aus Petersburg wird ge⸗ 
meldet: Infolge koloſſaler Schneeverwehungen iſt der Verkehr 
auf der Bahn Moskau⸗Kursk⸗Nikolajew und den baltiſchen Linien 
ſeit geſtern vollſtändig eingeſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 
Dortmund, 8. Januar. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Dort⸗ 
mund meldet: Geſtern, Sonnabend, Abend 8 Uhr, wurde der 
Schnellzug 4, Berlin⸗Köln, auf dem Bahnhof Rauxel (Caſtrop) 
dadurch gefährdet, daß kurz vor ſeiner Durchfahrt die linke 
Schiene des Fahrgeleiſes durch Exploſion einer Dynamitpatrone 
auf 1½ Meter Länge zerſtört wurde. Der bald nach Paſſiren 
der Unfallſtelle zum Halten gebrachte Zug blieb zwar im Geleiſe, 
doch wurden die Maſchine und ſämmtliche Wagen beſchädigt und 
zum größten Theil laufunfähig. Die Reiſenden, von denen 
niemand verletzt iſt, wurden mit dem folgenden Perſonenzuge 11 
weiter befördert. Nachts gegen 1 Uhr war das Geleiſe wieder 
fahrbar und bis dahin von Herne bis Rauxel der Betrieb eingeleifig. 
Paris, 8. Januar. Der Deputirte Choiſeul kündigt eine 
Interpellation an, betreffend die Zurückerſtattung der unter 
Floquet im Jahre 1888 für Wahlzwecke verwendeten Panama⸗ 
gelder an die Kaſſe der Geſellſchaft. — Wie der „Figaro“ wiſſen 
will, hinge die gemeldete Verhaftung der Nihiliſten mit den in 
Raincy aufgefundenen, von Nihiliſten hergeſtellten Spreng⸗ 
maſchinen zuſammen. 


_ Verantwortlich für die Medaktion: 90 aul Dombromali in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner 5 


Tendenz der Jondabörfe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa =». . 1204—65 204—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 20425204 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . ꝗ́ é 4100 — 100 
Preußiſche 4% Konſoss 107— 1107-10 
Polniſche A N 65— 65 —10 
Polniſche iquidationspfandbriefe 8 63—30 63—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / - 96—80 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 182—101182—30 
Oeſterreichiſche Kreditaktieen 171—60 | 171—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1168-85] 169 — 
Weizen gelber: Apri-Mai . . 2 2 157— 1156-56 
Maisssunt eine „488 8 80 
i ier 80— 80— 7 
Roggen: loko „ e e e ee ee 
Janu e e 
April⸗Mai ö 138— 1137 —20 
Maß unn 8 139— 138 —20 
i Er ee Dre ae AEG 50-60) 50-60 
April mr rent > 50 —701 50-70 
Spitft uss 5 2 
50er lofo . 52—10 51—10 
e 32—60 31—70 
70er Jan.⸗Febttt mn. 31-70 31-10 
70er April⸗ Mai . 1 33—10 ] 32—50 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4—. pot. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 7. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 re 
oko 


pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. 
kontingentirt 48,50 Mk., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd. 


g Otenſtag am 10. Januar. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 07 Minuten. 


Seidenstoff-Fabrik Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versendet porto- und zollfrei zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, 
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis M. 15,— per 
meétre. Muster franco. Billigste u. direkteste Bezugsquelle für Private, 


Garantie-Seidenstoffe. 


Koksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird bis auf 
weiteres 8 

der Ctr. Koks mit I Mk. 
verkauft. 

Thorn den 31. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Uhrmacher Otto und 
Clara geb. Liebig - Thomas- 
ſchen Eheleute in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 3. Februar 1893 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 

Thorn den 4. Januar 1893. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 

Die Lieferung des Fleiſches für die 
Menageküchen des unterzeichneten Bataillons 
ſoll vom 1. 2. bis 30. 4. 1893 an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Angebote find Väckerſtraße 
43, 2 Cr. bis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
einzureichen. 


2. Bataillon Inftr.⸗ Regiments 
von Borcke. 


Ein Holverkaufstermin 
für die Beläufe Neulinum und Schem⸗ 
lau wird 
am Dienſtag den 17. Januar cr. 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Nutzholz. 
Birken und Erlen: 80 Nutzenden, 60 
Derbholzſtangen, 4 Rm. Schichtnutz⸗ 


holz; 

Kiefern: 50 Stück Bauholz; 
Brennholz. 

100 Rm. Kloben, 130 Rm. Knüppel, 
160 Rm. Stangenhaufen und 700 
Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 

5. Januar 1893. 

Königliche Oberförſterei. 
Billiges Logis nebſt Beköſtigung 

Mauerſtraße 22, links, 3 Treppen. 


[Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 


Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Januar 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul, unehel. S. 2. Hermann, ©. 
des Kaufmanns Samuel Landsberger. 3. 
Frieda, unehel. T. 4. Nikodemus, S. des 
Arbeiters Franz Braskiewicz. 5. Walter, 
S. des Schneidemüllers Karl Rotzoll. 6. 
Adolph, S. des Pferdebahnkutſchers Auguſt 
Kühl. 7. Emil, S. des Trompeters, Ser⸗ 
geanten Guſtav Homuth. 8. Dagmar, T. 
des Hauptmanns Kurt von Petersdorff. 9. 
Elſe, T. des Depot⸗Vizefeldwebels Roman 
Schildt. 10. Wanda, unehel. T. 11. Elſe, 
T. des Tapezierers Karl Schall. 

b. als geſtorben: 

1. Probenehmer Wladyslaus Paczkowski. 
2. Maximilian, 1 J. 7 M. 8 T., S. des 
Schuhmachers Hugo Lachmann. 3. Wittwe 
Karoline Tſchirner geb. Romaike, 61 J. 8 
M. 24 T. 4. Erna, 10 M. 8 T., T. des 
Gerichtsſekretärs Albert Wollermann. 5. 
Alexander, 1 J. 8 M. 20 T., S. des Zim⸗ 
mergeſellen Eduard Sommer. 6. Kellnerin 
Emma Fanſelow, 22 J. 6 M. 3 T. 7. Ka⸗ 
ſimir, 6 M. 13 T., S. des Arbeiters Ma⸗ 
rian Kelkowski. 8. Wittwe Karoline 
Schramm geb. Jadatz, 70 J. 10 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schauſpieler Kurt Stern und Hen⸗ 
riette Geißelbrecht. 2. Arbeiter Emil Grumm 
und Louiſe Verbrich, beide Stolzenberg. 3. 
Arbeiter Karl Splittgerber⸗Hammerſtein und 
Bertha Böſe⸗Groß⸗Haſſelberg. 4. Käthner 
Leo Kowalewski⸗Dreidorf und Franziska 
Slomnicki⸗Puſtki. 5. Stellmacher Mathias 
Kwiatkowski und Konſtantia Kuliſinski⸗ 
Liſſewo. 7. Kahneigner Gottlieb Meier und 
Maria Ewel⸗Troyl. 7. Tiſchler Anton 
Fojuth⸗Lukowo und Apollonia Klinger⸗Hoch⸗ 
dorf. 8. Schmied Paul Bauer⸗Leisnitz und 
Pauline Wilde⸗Gläſen. 9. Arbeiter Rudolph 
Stubbe und Karoline Reiter, beide Lonken. 
10. Maurer Alfred Stutzenſtein⸗Prausnitz 
und Johanna Schmidt ⸗Jagatſchütz. 11. 
Stellmacher Guſtav Karölczek⸗Culmſee und 
Marie Morr geb. Mogilicka-Mocker. 12. 
Arbeiter Otto Walke und Pauline Schuldei, 
beide Breslau. 13. Arbeiter Joſeph Lipski 
und Marianna Kobierowski, beide Melanen⸗ 
hof. 14. Arbeiter Karl Bleck⸗Königsdorf 
und Karoline Bruch⸗Koelpin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Zeugſergeant Otto Lenkeit mit Martha 
Witt. 2. Gaſthofbeſitzer Franz Minkwitz 
mit Wwe. Helene Leyenberger geb. Peltz. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 16. Januar 1893 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Groß-Wodek folgende Kiefernhölzer: 

Grünfließ, Jagen 4: 240 Stück Bauholz II.— V. Kl., 10 Bohlſtämme, 
120 Rm. Kloben; Jagen 26: 650 Stück Bauholz I.— V. Kl., 230 Rm. 
Kloben; Totalität: 879 Rm. Kloben, 63 Rm. Spaltknüppel, 13 Stück 
Pappeln⸗Nutzholz IL—IV. Kl., 9 Rm. Pappeln⸗Kloben; 

Wodek, Jagen 20: 14 Stück Bauholz II.— V. Kl., 108 Rm. Kloben; 
Jagen 74b: 250 Rm. Kloben, 200 Bohlſtämme; Totalität: 7 Stück Bauholz 
III. IV. Kl., 196 Rm. Kloben, 47 Rm. Rundknüppel; 

Kienberg, Jagen 47b: 248 Rm. Reiſer III. Kl.; Totalität: 18 Rm. 


Kloben, 23 Rm. Rundknüppel; 


Getau, Jagen 186: 155 Rm. Kloben; Jagen 197: 56 Rm. Kloben; 
Totalität: 221 Rm. Kloben, 18 Rm. Spaltknüppel, 108 Rm. Reiſer II. Kl.; 
Grätz, Jagen 190: 63 Rm. Kloben, 11 Rm. Spaltknüppel öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Brennholzverkauf beginnt um 10 Uhr vormittags, 


„ Bauholzverkauf 70 
Wodek den 7. Januar 1893. 


„ 1 „ nadmittags. 


Der Oberförſter. 


Bauholzverkauf. 
Oberförſterei Strembaczuo. 
Am Montag den 23. Januar d. J. 

von vormittags 11 Uhr ab ſollen im 
Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee 
verſteigert werden: 

Belauf Kämpe, Jagen 14 und 34: 
955 Kiefern mit 610 Fm.; Entfer⸗ 
nung zur Drewenz-Ablage 2 bis 3 
Kilometer. 

Belauf Strembaezuo, Jagen 52: 
157 fehlerhafte Kiefern mit 145 Fm. 

Belauf Drewenz, Jagen 50: 651 
Kiefern mit 348. Fm. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 

5. Januar 1893. 


Königliche Oberförſterei. 
Hausbeſiher⸗Verein. 


Die Mitglieder, ſowie ſämmtliche Haus⸗ 
beſitzer Thorns und deren Vorſtädte werden 
zu einer Verſammlung auf Dienftag 
den 10. d. Mts. abends 8 Uhr in 
Winkler's Hotel eingeladen. 

Tagesordnung: 

Vortrag des Herrn Subdirektors Kawalki 
aus Danzig über Haftpflicht der Hausbe⸗ 
ſitzer und deren Verſicherung; 

Waſſerleitungsfrage; 

Miethskontrakte; 

Aufnahme neuer Mitglieder; 

Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 


Das Cos a Mk. 1, 10, 
gültig für 2 Ziehungen ohne 
Nachzahlung. 

Zur Ruhmeshallen Lotterie; erſte 
Ziehung ſchon am 18. Januar er.; zweite 
Ziehung am 17. Mai er. Hauptgewinne: 
Rk. 50000, 20000, ꝛc. 

Die Haupt-Agentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 
E. g. möbl. Zim. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 26 pt. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 10. Januar nachmittags 4 Ahr 
im Handelskammer-Bureau. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hauſe: 

17 1 1 1 
hol la, a |" 

Liter 

Rheinwein 0,150, 300,60 1,20 
Moſelwein 0,15.0,30 0,60 1,20 
Bordeaurmwein 0,2010,50 1,0012,00 
Portwein, weiß. 10,25/0,6011,202,40 
5 roth. 10,25/0,60|1,2012,40 
Augarwein, herb . |0,20/0,50 1, 0002,00 
rn halbſüß 0,25 0,55 1,10 2,20 
4.8 „250,65,1,25 2,50 


Fabriklager emaillirterKkochgeſchirre 


befindet ſich während des Jahrmarkts 


auf dem Neuſt. Markt 


und empfiehlt zu ſeiner großen Auswahl 
in Geſchirren noch Kartoffeldämpfer, 
patentirte Milchkocher, Toiletteneimer 
mit Deckel, Terrinen und Fiſchkeſſel 


zu bekaunt billigen Preiſen. 
Die Uhrenhandlung 


C. Preiss, Culmerſtraße 


iſt die billigſte Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Muſikwerke und optiſche Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigſte und ſauberſte unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt. 
Das Grundſtück Hohe⸗ und 
1 Tuchmacherſtr.⸗Ecke iſt erbſchafts⸗ 
aan) requlirungshalber ſofort zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
J. Skalski, daſelbſt. 


17 Altitadt. Markt Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17. 


Empfehlen Ballblumen und franz. Federgarnituren 
in reichſter Auswahl 


au ausserordentlich billiger Preisen. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und Meißwaaren-Geſchäft 
vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Tut und Verlag von C. Dombronzski in Thorn, 


Schoen 


& anna 


Englisch Porter „Imperial“ 


von Barcley Perkins & Comp. in London. 
Nur allein bei 


M. Kopczynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Koppernikus⸗Perein. 
Die 3. öffentliche Vorleſung, Herr 
Oberlehrer Herford: 


„Die Sprache der Natur im 
Spiegel e Dichtung“ 
indet 
Mittwoch, 11. d. M. um 7 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
tt 


ſtatt. 
Eintrittskarten für die 3. bis 6. Vor⸗ 
leſung zu 2 Mk. für eine Perſon und zu 
4 Mk. für eine Familie von 4 Perſonen 
ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Eintritt an der Kaſſe für eine Vorleſung 
1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 
Der Vorſtand. 
N im Freihand⸗ und ges 
Unterricht bundenen Zeichnen 
ertheilt Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 


Klavierunterrich 


gut und billig, mit ſchnellem Erfolg. 
wird ertheilt Gerechteſtr. 7, 3 Tr. 


Pr. holl. Auſtern 


bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Zum Abſchluß von Büchern 


und ſonſtigen kaufmänniſchen Arbeiten 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 


200 Schock Weideufaſchinen 


a Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 Pf., billiges 
Heizmaterial hat abzugeben 
A. Sieckmann, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Die Gärtnerei in Naber, 
Thornerſtraße 43 bei Thorn zu verkaufen. 


7 

Dr. Spranger 'ſche Mogentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ze. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Geſucht 
eine Köchin, in der feinen Küche gründlichſt 
erfahren, zum 15. Januar oder auch ſpäter; 
und ein Hausmädchen, welches bügeln 
und auf der Nähmaſchine nähen kann, zum 
1. April. Frau Rittmeiſter Becker. 


Wirthinnen, Köchinnen und 
Mädchen für Land 
erhalten gute Stellung durch 
E. Baranowski, Gerechteſtr. 8. 
Suche zum 3. Februar ein 


Mädchen für alles, 


welches auch kochen kann. 
Grambow, Thalſtr. 24, part. 


Auſtändiges Aufwartemädchen 
kann ſich melden Mittwoch vormittags von 
9—12 Roppernikusſtr. 9, 2 Tr. 


Geſucht eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 geräumigen Zimmern 
und Zubehör; für ſofort. Adreſſen unter 
X. Y. 7 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
v. 348. u. Zub. habe v. 1.4.3.0. 
Vohnung "schachiei, Shuleraße 80 
1 größere Wohnung, im ganzen oder 
auch getheilt, zu verm. Brückenſtr. 26. 
Er renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit jep. 
Eing. i. z. v. b. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Eine Parterre- Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen Marienſtr. 9. W. Busse. 
Nenn 'Barterrewohnung, 3 Zimmer, 


Kabinet und Zubehör, zu vermiethen 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Zu vermiethen per I. 4. 1893 


Brückenstr. 8 parterre: 
3 Zimmer nebſt Zubehör, 
2 Zimmer nebſt Zubehör. 
Näheres Brückenſtr. 28 bei B. Hozakowski. 


; Baderstrasse 24 
iſt die jetzt von Herrn Major Schmidt 
bewohnte dritte Etage ſofort oder 
vom 1. April zu vermiethen. 


M. mad. 0. Burſchg. 3.v. Coppernikusſtr. 12. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 40. 


für 90 Thl. vom 
1 Wohnung (pn zu verm. 
A. Dinter, Sgchillerſtr. 8. 
[ine Wohnung v. 2 Stuben nebſt Zub. 
E f. 300 M. v. 1. April z. v. Jacobsstr, 16. 
Nei. Markt Nr. 1 Wohn. v. 3 Zimm. u. 
2 Zubeh. ſogleich oder 1. April zu verm. 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen 
Gerechteſtraſte 8. H. Rausch. 
Eine freundliche Familienwohnung. 
1 möbl Mohn., ev. m. Brſch.⸗Gel. z. 
verm. Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11,1. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
* Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Konſervakiver Verein. 


Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 


Berrenabend 
im Schützenhauſe. EE 


Artushof. 


Freitag den 13. Januar 1893: 
Concert 


der ungariſchen Violin⸗Virtuoſin Frl. 
Helene Poleschowski 

u. der Kapelle [des Infanterie = Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Rr. 61. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 
Abonnements auf 2 Konzerte, ſowie Einzel⸗ 
billets ſind in der Buchhandlung von E. F. 

Schwartz zu haben. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler& Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchiuen, Wäſchemangeln 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
€ Koppernikusstr. 12. 
inne monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


und mehrere Speiſeräume ſind zu ver⸗ 
pachten. A. Wolff, Neuſtädt. Markt. 23. 


N friſhe Grüt, Blut 
uud Leberwürſtchen 


bei W. Romann, 
Breiteſtraße. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


zu 4 und 2 Zimmern 
Wohnungen nebſt Zubehör 
Neuſtädtiſcher Markt 18. R. Schultz. 
Die in meinem Garten gelegene, bisher 
von Herrn Rentier Weſtphal benutzte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, eigene Veranda mit ſeparatem 
Eingang und Gartenbenutzung, eventl. 
mit Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt per 
1. April billig zu vermiethen. 
A. H. Curth, Philoſophenweg 10. 
Ein, gr. Wohnung, 6 Zim., Entree u. 
Zubehör und 1 Kellerwohnung von 
fogl. oder ſpäter zu verm. Gerechteſtr. 30. 
2 fein möblirte Zimmer Breiteſtr. 41. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorft. A. Deuter. 
ie bisher von 1 


ieutenant Hirsch 


dele Majewski. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ift fofort zu verm. 
Zu erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 
In meinem Hauſe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 11 iſt der 


Laden nebſt Wohnung 


vom l. April 1893 zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Ulanen⸗ und Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 
ahnung, 3 Bim, Fiche und 2 dn 
Küche u. Z. v. 1. April z. v. Bäckerſtr. 5. 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Alkov., 


Küche, Keller, Entree iſt zum 1. April 93. 


zu verm. Gerechteſtr. 10 J. 
ittlere und kleinere Wohnung 
M Heiligegeiſtſtr. Nr. 13 zu vermiethen. 
öbl. Zim. n. Kab. f. u. 2 Herren, m. a. o. 
M Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, gr. Küche, Badeſtube, Mädchen⸗ 
und Burſchenſtube ꝛc. von ſofort oder 1. 
April anderweitig zu vermiet 


en. 
Breiteſtraße 33. 3 Tr. 


u 


